gen ſich erfüllt hätten, 
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Aeunundachtzigſter Jahrgang. 
Donnerſtag, 29. Juni. 


Berlin, 28. Juni. Der König hat den Polizeiaſſeſſor Kuſchel in 
Breslau zum Polſzeirath ernannt, ſowie dem Konſiſtorial⸗, Regierungs⸗ 
und Schulrath Wöpcke zu Magdeburg den Charakter als Geheimer 
Reg.⸗Rath, und den prakt. Aerzten ꝛc. Dr. Lender und Dr. Slawezynski zu 
Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 5 

Dem Oberlehrer des Gymnaſiums zum grauen Kloſter Dr. Dinſe 
in Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. . 

Dem Kreis⸗Thierarzt Gabbey zu Gleiwitz iſt, unter Entbindung 
von ſeinem gegenwärtigen Amte, die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
Pleß ſowie die kommiſſariſche Verwaltung der Grenz: Thierarztſtelle 
für die Kreiſe Pleß und Rybnik übertragen und die Stadt Pleß als 
Amtswohnſitz angewieſen worden. 


Politische Aeberſicht. 


Poſen, 29. Juni. 


Eine durch die Blätter laufende Nachricht, wonach dem 
zächſten Reichstag zugleich die Budgets von 1883 und 
1884/5 vorgelegt werden ſollen, möchten wir auf ein Mißver⸗ 
ſtändniß zurückführen. Artikel 69 der Reichsverfaſſung beſtimmt: 
„Alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs müſſen für jedes 
Jahr veranſchlagt und auf den Reichshaushaltsetat gebracht 
werden. Letzterer wird vor Beginn des Etatsjahres durch ein 
Geſetz feſtgeſtellt.“ Sollte man dieſem Wortlaut die Deutung 
geben, daß es geſtattet iſt, zwar nicht zweijährige Budgets vor⸗ 
zulegen, wohl aber einjährige Budgets auf Jahre hinaus auf 
Vorrath zu arbeiten, ſo wäre dies doch eine ſo künſtliche und 
gezwungene Interpretation, daß ſie faſt ans Lächerliche ſtreifen 
würde. Dem Geiſt und Sinn der Verfaſſung wäre ein ſolches 
Verfahren offenbar ganz zuwider, und wir können nicht glauben, 
daß die Regierung den Verſuch machen ſollte, durch eine ſolche 
Hinterthür die zweijährigen Budgetperioden einzuführen. Ob der 
Reichskanzler den Plan der Einführung zweijähriger Budgetpe⸗ 
rioden aufgegeben hat, iſt eine andere Frage. Trotz der gänz⸗ 
lichen Ausſichtsloſigkeit, eine Mehrheit im Reichstage zu erlangen, 
wird man die Wiederkehr dieſes Projekts, von dem ſich der 

i eile bezüglich der Erleichterung 


Reichskanzler ſo weſentliche Vorth 
der parlamentariſchen Arbeiten verſpricht, immer für möglich hal⸗ 


ten müſſen. N . 

Wie ſich im vergangenen Jahre bei der Frage, ob Zwangs⸗ 
Innungen einzuführen ſeien oder nicht, eine große Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen den Herren von Helldorf und von Min⸗ 
nigerode offenbarte, von denen der eine im Reichstage ſich 

egen, der andere am Abend deſſelben Tages in einer Ber⸗ 
liner Volksverſammlung im Sinne feiner Hörer für dieſe 
Inſtitution ausſprach, ſo zeigt ſich jetzt, daß auch in Bezug auf 
das Genoſſenſchaftsweſen innerhalb der deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei ſehr verſchiedene Meinungen vorhanden ſind. 
Während ein Theil der Konſervativen, mit Herrn v. Mirbach 
als Vorkämpfer, mit Eifer gegen die Solidarhaft und 
für die Theilhaft eintritt, bekannte ſich Herr v. Rauch⸗ 
haupt nach den Berichten konſervativer Blätter vor einigen 
Tagen in einer Verſammlung des konſervativen Vereins zu 
Brandenburg a. H. als „Freund der Solidarhaft im 
Gegenſatz zu vielen feiner Fraktionsgenoſſen.“ Schulze ⸗Delißſch 
habe ohne Zweifel — ſo brachte Herr v. Rauchhaupt deſſen 
Syſtem ſeinen Hörern näher — „wenn auch jedenfalls ohne ſich 
dieſes Gedankens bewußt zu ſein, mit dem „Einen für Alle und 
Alle für Einen“ ein chriſtliches Prinzip ausgeſprochen.“ Zum 
Schluß hat Herr v. Rauchhaupt ſich noch lebhaft für die Ein⸗ 
führung von Arbeitsbüchern auch für ältere Arbeiter 
erklärt. Die Einführung von Arbeitsbüchern liegt ſo recht in 
den Konſequenzen des jetzt herrſchenden Syſtems; aber dieſe 
Konſequenz iſt trotz mancher Anläufe bisher nicht gezogen worden, 
weil man ſehr wohl weiß, daß der Arbeiter bei den Wahlen jo 
viele ſind, und weil man die Meinung der Arbeiter über die 
Arbeitsbücher nur zu gut kennt. 5 a 

Seit dem Erſcheinen von Rümelin's letzter geiſtreicher Schrift 
hat die „N. A. Ztg.“ die Uebervölkerungstheorie gepredigt, um 
die Harte Aus wanderung erklären und für die Beſchrän⸗ 
kung der Verehelichungefreiheit eintreten zu können. Heute erklärt 
ſie jene Theorie für falſch und ſchreibt dieſelbe ihren Gegnern 
zu; fie ift nämlich mittlerweile darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß die Auswanderung nicht aus den „übervölkerten“, ſon⸗ 
dern aus den weniger bevölkerten Landestheilen ſtattfindet. Und 
weil in denſelben die Landwirthſchaft die Hauptbeſchäftigung iſt, 
ſo rührt die Auswanderung vielleicht von der Schädigung der 
Landwirthſchaft her. Aber auch die neue Theorie hat ein Loch: 
die „N. A. Ztg.“ führt Weſtpreußen als Beiſpiel an, 
welches die größte Auswanderungsziffer zeigt. Aber dicht daneben 

t die Provinz Oſtpreußen, welche wirthſchaftlich fait die⸗ 
— Verhältniſſe aufweiſt, wie Weſtpreußen, und die gerade die 
geringſte Auswanderungsziffer aufweiſt. Wenn alle die Segnun⸗ 
welche 1879 von der Einführung der Schutz⸗ 


zollpofitit prophezeit wurden, jo müßte die Auswanderung längſt 


aufgehört haben, und die „N. A. Ztg.“ hätte nicht nöthig, zu 


Erklärung immer neue Theorien zu erfinden. 


Das „Journal officiel de la République Francaiſe“ 
entnimmt der franzöſiſchen Zeitſchrift „Revue militaire de l'étran⸗ 
ger“ einen längeren Artikel über die Berliner Stadt⸗ 
bahn, welcher neben einer ſehr ſachgemäßen allgemeinen Be⸗ 
ſchreibung des Bau's und der Betriebseinrichtungen der Bahn 
auch beachtenswerthe Betrachtungen über den allgemeinen Zweck 
und die Bedeutung derſelben enthält. Die „N. A. Z.“ giebt 
den Gedankengang des offenbar gut unterrichteten Verfaſſers im 
Folgenden kurz wieder: 

Die um Berlin herumgeführte „Ringbahn“ iſt bezüglich ihrer Lage 
zu dem Mittelpunkt der Hauptſtadt mit der inneren Gurtelpahn von 
Paris zu vergleichen; dagegen giebt es keine Eiſenbahn, welche Berlin 
in weiterem Umfange umſchließt, wie eine ſolche um Paris vorhanden 
iſt. Im Nothfalle kann zwar hierzu ein Netz von mehreren Trans⸗ 
verſalbahnen benutzt werden, welche um Berlin einen zweiten Ring in 
ähnlicher Weiſe bilden würden, wie in Frankreich die von Rouen über 
Amiens, Romilly, Orleans nach Rouen führenden Eiſenbahnen; aber 
dieſe 80 bis 200 Kilometer von Berlin entfernten Bahren können den 
beträchtlichſten Theil des Durchgangsperkehrs nicht von der Berliner 
Ringbahn abhalten, und letztere wird hierdurch überlaſtet. Im Mobil⸗ 
machungsfalle werden dieſe Verhältniſſe ſich ſicherlich fühlbar machen. 

Während Paris ſich mit einem doppelten und dreifachen Ring von 
Befeſtigungswerken umgiebt, öffnet Berlin ſich für die großen Wege, 
auf welchen die verſchiedenen Heerestheile mit der Schnelligkeit des 
Blitzes dahin vereinigt werden können. i 

Bei einem Blick auf die Karte von Mittel⸗Europa wird man 
überraſcht durch die Einſchnüxung, welche das Deutſche 
Reich durch die Lage Böhmens erfährt. Alle Verkehrs⸗ 
wege zwiſchen der Südweſt⸗ und der Oſtgrenze des ae — ehen durch 
den verhältnißmäßig engen Zwiſchenraum zwiſchen der fe und den 
Bergen der Lauſitz hindurch. Wenn die Deutſchen in dem Kriege 
1870/71, während ſie in Frankreich enganirt waren, genöthigt geweſen 
wären, ſchnell einen Theil ihrer Streitkräfte nach der Oſtgrenze des 
Reiches zurückzuwerfen, hätten ſie zwar Dresden und Berlin leicht er⸗ 
reichen können, aber der ſchnelle Weitertransport eines bedeutenden 
Heerestheiles nach Breslau oder Poſen wäre ſchwierig geweſen. In 
der Erkenntniß dieſer Verhältniſſe baute man nach dem Kriege 1870/71 
die Linien von Halle und 90 f über Guben nach Poſen, über 
Sorau nach Glogau und von 3 nach Kohlfurt. Hierdurch 
und durch die Vollendung der Berliner Ringbahn kann Deutſchland 
nun über 6 große Linien von Weſten nach Oſten verfügen: 

10 8 f . f h 

2. Hannover oder Wetzlar — nördlicher Theil der Berliner Ring⸗ 
bahn — Küſtrin— g (oder — Kreuz —Poſen). f 

3. Magdeburg oder Halle — ſüdlicher Theil der Ringbahn — 
Frankfurt a. O.—Poſen, 

4. Halle —Kottbus—Glogau—Poſen (oder Breslau). 

5. Leipzig—Kohlfurt—Lauban—Hirſchberg— Breslau. 

6. Dresden. —Liegnitz— Breslau und Poſen. 

Dieſe Verhältniſſe ſind nunmehr durch den Bau der Berliner 
Stadtbahn noch weiter verbeſſert worden. Man kann nämlich den 
nördlichen Theil der Berliner Ringbahn, den ſüdlichen Theil derſelben, 
die Externgeleiſe der Stadtbahn und die Lokalgeleiſe derſelben als 4 

leichwerthige, unabhängige, doppelgeleiſige Wege von Weſten nach 
Diten auffaſſen und hat dann 4 von Oſten aus nach Berlin mündende 
Eiſenbahn⸗Linien, nämlich von 5 Küſtrin— Königsberg, 
Frankfurt a. O.—Poſen oder Frankfurt a. O.—Breslau und Kott⸗ 
bus—Glogau—Poſen (oder Breslau), welche ſich mit Hilfe der Ber⸗ 
liner Ringbahn und der Stadtbahn als 4 ſelbſtändige Linien durch 
Berlin hindurch nach Weſten, und zwar in den Richtungen nach Han⸗ 
nover, Wetzlar, Magdeburg und Halle, weiter 1 0 5 

Soweit der erſte Artikel. Wir werden auf den Inhalt der 
Fortſetzungen zurückkommen. 0 

Der heilſame Einfluß, den man ſich von der Veröffent⸗ 
lichung des Gelbbuches verſprechen konnte, macht ſich 
ſchon jetzt in Frankreich fühlbar. Nicht allein, daß faſt die 
geſammte Preſſe ſich auf die Seite Freyeinet's ſtellt, 
während die gambettiſtiſchen Blätter ſehr kleinlaut geworden 
find, — Freyeinet ſelbſt iſt auch bereits in der Lage, die letzten 
Rückſichten, die er noch gegen Gambetta nehmen zu müſſen 
glaubte, fallen zu laſſen. Es war kein Geheimniß, daß ver⸗ 
ſchiedene wichtige Poſten im Auswärtigen Amte noch aus der 
Zeit des Miniſteriums Gambetta mit Schützlingen des Exminiſters 
beſetzt ſind, welche die engſte Fühlung mit Gambetta und ſeinem 
Anhang unterhielten. Dieſer Anachronismus hat nun am längſten 
gedauert. Es find. Perſonal⸗ Veränderungen im 
Gange, welche den letzten Reſt von gambettiſtiſchem Einfluß am 
Quai d'Orſay beſeitigen ſollen. 

Neben der Erbitterung gegen Gambetta be⸗ 
kundet jedoch die hieſige öffentliche Meinung eine lebhafte Er re⸗ 
gung gegen England, das beſchuldigt wird, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hintergangen zu haben. Dagegen erklären ſich 
alle ernſthaften Politiker gezwungen, anzuerkennen, daß die ver⸗ 
öffentlichten Dokumente beweiſen, wie auch in dieſem Falle wieder 
Fürſt Bismarck das Richtige getroffen habe. Die vom 
deutſchen Reichskanzler ausgeſprochene Befürchtung, daß die Aus⸗ 
führung der von Gambetta geplanten franzöſiſch⸗engliſchen Expe⸗ 
dition zu einem Konflikte zwiſchen beiden Mächten führen würde, 
wird namentlich als zutreffend angeſehen. 

Die Nachrichten hinſichtlich der Rüſt ungen Englands, 
die kriegeriſche Sprache der engliſchen Journale, die räthelhafte 
Antwort des Konſeilpräſidenten de Freyeinet auf die An⸗ 
frage Lockroy's haben die in Paris herrſchende Beun⸗ 
ruhigung, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ meldet, noch geſteigert. In 
diplomatiſchen Kreiſen beharrt man dabei, daß das engliſche 
Kabinet nicht daran denke, augenblicklich in Egypten zu inter⸗ 
veniren, daß aber die militäriſchen Vorbereitungen Englands die 
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Abſicht beweiſen, zur Wahrung ſeiner Intereſſen, ſpeziell des 
Suezkanals vorzugehen, falls die Konferenz kein befriedigendes 
Reſultat ergeben ſollte. Das gambettiſtiſche Organ „Paris“ will 
wiſſen, das engliſche Kabinet habe am letzten Donnerſtag die 
franzöſiſche Regierung aufgefordert, ſich an einer unverzüglichen 
gemeinſchaftlichen Aktion zu betheiligen. Der Miniſterrath habe 
darüber berathen und mit allen gegen zwei Stimmen die Ab⸗ 
lehnung des engliſchen Vorſchlages beſchloſſen. 

England bereitet ſich trotz des auf der Konferenz 
von Konſtantinopel unterzeichneten „Uneigen⸗ 
nützigkeits⸗Protokolls“ auf eine militäriſche 
Aktion im großen Stile vor. Abgeſehen davon, daß ein 
mächtiges engliſches Panzergeſchwader bereits vor Alexandrien 
liegt, herrſcht, wie ſchon gemeldet, in den engliſchen Garniſonen 
und auf den Staatswerften große Thätigkeit. Nach den jüngſten 
Nachrichten ſoll auch der Befehl ergangen ſein, eine ganze 
Marinediviſion zur unverzüglichen Einſchiffung bereit zu halten, 
ſowie vier weitere Transportſchiffe ſeefertig zu machen. 

Das Dunkel, welches im Augenblick über dem thatſächlichen 
Stand der egyptiſchen Angelegenheit liegt, iſt weder 
durch die Erklärungen des Herrn Gladſtone im engliſchen 
Parlament, noch durch die des Herrn v. Freycinet in der 
franzöſiſchen Kammer ſehr geklärt worden. Ueber die Pläne 
Englands ſcheint man in den europäiſchen Hauplſtädten noch 
wenig Erläuterungen erhalten zu haben. Bei ſorgfältigſter Prü⸗ 
fung der von England ausgehenden diplomatiſchen Aeußerungen 
wird es immer zweifelhafter, ob Gladſtone, Granville und Dilke 
den Suezkanal überhaupt noch zu Egypten 
rechnen oder ob derſelbe kraft einer neuen und überraſchenden 
Entdeckung aus Egypten und aus dem Igntereſſenkreis 
der europäiſchen Mächte ausgeſchieden iſt. Nach 
den ſeither üblich geweſenen geographiſchen Begriffen iſt in⸗ 
deſſen der Suezkanal als in Egypten liegend und dieſem 
zugehörend betrachtet worden. Wie weit es England gelingen 
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wird, ſeine neuen geographiſchen Anſchauungen dem übrigen 


Europa annehmbar zu machen, laſſen wir dahin geſtellt. Was 
die Erklärungen des Herrn von Freycinet be 


trifft, ſo ſpiegeln dieſelben die Thatſache wieder, daß die totale 
diplomatiſche Niederlage Gambetta's ihren niederſchlagenden Ein? 
fluß ſelbſt bis in die Reihen der entſchiedenen Gegner des Er 


diktators geltend macht. Den Trieb zu irgend einer politiſchen 
Initiative hat man in Frankreich im Augenblick ganz verloren 


und die Politik Freyeinet's ſcheint ſich mehr und mehr auf die 
Tendenz zuzuſpitzen, die egyptiſche Angelegenheit unter allen 


Umſtänden beizulegen und jede Aktion abzulehnen. Je reſervir⸗ 
ter, je verſchüchterter die franzöſiſche Politik wird, um ſo unter⸗ 


nehmungsluſtiger wird dem äußeren Anſchein nach England, das 
von der franzöſiſchen Rivalität in Egypten ſich nahezu entlastet 


glaubt. 
Aus Alexandrien wird engliſchen Blättern vom 24. d. 


Abends gemeldet: Die Situation iſt kritiſcher als je. Das 


öffentliche Vertrauen iſt völlig vernichtet. Ueber 30,000 Per⸗ 


ſonen haben Alexandrien bereits verlaſſen und der Mafſen⸗ 1 
Exodus der Europäer dauert noch immer fort. Die Chi 7 


der Eiſenbahnverwaltung und die Angeſtellten der Al eg 
Pumpenwerke haben ein Aſyl am Bord des Peninſular⸗ n 
Oriental⸗Dampfers „Mongolia“ 


führer der Waſſerwerke von Alexandrien blieben nur un er 


der Bedingung auf ihren Poſten, daß der Khedive und Arc; 
Paſcha ihnen eine militäriſche Schutzwache gewähren und ß 


perſönlich dafür verbürgen, daß die den Waſſerwer ten 
jetzt aufgepflanzten Kanonen nicht abgefeuert werden 
würden. Alexandrien gleicht einer belagerten Stadt. Alle Ge⸗ 
ſchäfte ruhen, die Läden ſind geſchloſſen und Lebensmittel wer⸗ 
den knapp. Den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge wird 


der Khedive am Montag, den 26. d. dem dritten Jahrestage feiner 


Thronbeſteigung, einen öffentlichen Empfang abhalten. Es ver⸗ 
lautet, daß egyptiſche Truppenkorps an der Meeresküſte zwiſchen 
Ramleh und Abukir Erdwerke errichten. 
iſt die numeriſche Stärke der Armee von 12,000 auf 20,000 
Mann erhöht worden. Von dieſer Anzahl find 10,000 in den 


Kaſernen und Forts von Alexandrien ſtationirt, 4000 in Kairo 
und der Reſt in Abukir, Roſette, Damiette, Port Said und Suez. 


Das franzöſiſche Schiff „Correze“ iſt in Port Said angekommen, 
wo daſſelbe franzöſiſche Unterthanen einſchifft. a 
Die Verhältniſſe in Egypten drängen immer 


mehr zu einer Entſcheidung. Sollten die Engländer in der 


That, wie fie in dem „Uneigennützigkeits“⸗Protokolle in Ausſicht 
geſtellt haben, keine iſolirte Aktion planen, ſo treffen ſie doch nach 
allen einlaufenden Meldungen derartige umfaſſende Vorbereitun⸗ 
gen, als ob die nächſten Tage bereits eine Entſcheidung bringen 


ſollen. Die Allarmnachrichten bezüglich der angeblichen Gefähr⸗ s 


und egy 
ewieſen deut⸗ 


dung des Suezkanals, die von franzö 1 
tiſcher Seite entſchieden in Abrede geſtellt wurden, 


geſucht, weil fie fürchteten. 
daß man fie als Geißeln zurückbehalten dürfte und daß he 
Leben in Gefahr ſchwebte. Der Ingenieur und die Gejhäns z 
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lich, daß die engliſche Regierung eifrig nach jenem Vorwande 
ausſpäht, welcher als die letzte Urſache einer bewaffneten Inter⸗ 
vention bezeichnet zu werden pflegt, wenn die letztere ſelbſt längſt 
beſchloſſen war. In der That machen die Engländer bereits 
„klar zum Gefecht“. Die in Alexandrien befindlichen engliſchen 
Einwohner werden aufgefordert, die Stadt zu verlaſſen oder ſich 
an einem Orte zu konzentriren, damit die Panzerſchiffe eventuell 
durch ihre Kugeln nicht das Leben von Unterthanen Ihrer Majeſtät 
gefährden. In dieſem Sinne muß wohl nachſtehendes Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus, das uns heute zugegangen iſt, verſtan⸗ 
den werden: 

Alexandrien, 27. Juni. Der Vizekonſul Calvert hat jeine 
Entlaſſung genommen. Der den Konſulatsdienſt verſehende Beamte 
begab ſich heute früh zu den engliſchen Einwohnern und eriheilte ihnen 
den Rath, diejenigen, welche in Alexandrien bleiben 
wollten, ſollten ihre Wohnung in den Bureaus 
der „Eaſtern⸗Telegraph⸗Compagnie“ nehmen. Man 
könne jeden Augenblick Nachrichten aus Konſtantinopel erwarten, 
welche, gleichviel ob ſie wahr oder falſch ſeien, neue Unruhen 
der Bevölkerung verurſachen könnten. 

Bezeichnend iſt der Hinweis, daß man jeden Augenblick 
Allarmnachrichten aus Konſtantinopel erwarten könne, während 
doch alle Welt weiß, daß die Pforte, die davon Abſtand genom⸗ 
men hat, Truppen nach Egypten zu ſenden, ſicherlich Alles ver⸗ 
meiden wird, die Dinge zu kompliziren. Der den „Konſulats⸗ 
dienſt in Alexandrien verſehende engliſche Beamte“ hat aber 
jedenfalls die Inſtruktion erhalten, den nach den Bureaux der 
„Eaſtern⸗Telegraph⸗Compagnie“ gewieſenen Engländern nicht 
ausdrücktich mitzutheilen, daß die vor Alexandrien befindlichen 
Panzerſchiffe demnächſt in Aktion treten könnten. Wäre letzteres 
nicht eventuell in Ausſicht genommen, ſo erſchiene es ſchwer be⸗ 
greiflich, daß die Vertreter Englands, trotzdem gerade jetzt wich⸗ 
tige Intereſſen in Egypten auf dem Spiele ſtehen, das Feld 
geräumt haben. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 28. Juni. [Die ſozialpolitiſchen 
Pläne des Kanzlers und die Induſtriellen. 
Zur „Steuerreform“. I Die in der heute erſchienenen 
Nummer der „Deutſchen Volksw. Korreſp.“, des Organs des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
von dem Herausgeber der erſteren, Freiherrn von Noll, einge 
ſtandenen Streitigkeiten zwiſchen ihm und dem Vorſtand 
des Zentralverbandes über die Stellung zu den ſozialpolitiſchen 
Plänen des Kanzlers nehmen ein Intereſſe in Anſpruch, das 
weit über die perſönliche Differenz hinausreicht. Wer die ſchutz⸗ 
zoͤllneriſche Korreſpondenz regelmäßig geleſen hat, wird Herrn 
von Roöll zuſtimmen können, wenn derſelbe in ſeiner heutigen 
Erklärung betretet, in extremer Weiſe für die Projekte des 
Fürſten Bismarck eingetreten zu ſein; die Korreſpondenz hat 
3. B. ſowohl das Tabaksmonopol, als die Verſtaatlichung des 
Verſicherungsweſens bekämpft. Aber gerade darum iſt der aus⸗ 
gebrochene Streit um ſo bemerkenswerther, gerade darum tritt 
ſo beſonders deutlich hervor, wie außerordentlich wenig die 
Großinduſtriellen geneigt ſind, auf die Pläne des Kanzlers 
einzugehen. Ohne Zweifel iſt hierbei der Egoismus, welcher ſich 
weigert, für die Arbeiter ein Opfer zu bringen, ſtark mit im 
Spiele, und inſofern kann man ſich allerdings nur mit Ironie 
der bei der Berathung des Zolltarifs von 1879 gegebenen Ver⸗ 
ſicherungen, daß die Vortheile deſſelben weſentlich auch den Ar⸗ 
beitern zugewendet werden ſollten, erinnern; aber die Hauptſache 
iſt doch — und dies wird durch das offene Eingeſtändniß groß⸗ 
induſtrieller Perſönlichkeiten in jedem Geſpräch über die Sach⸗ 
lage beſtätigt —, daß man in dieſen Kreiſen, auf welche für die 
Durchführung der „neuen Wirthſchafts⸗ und Sozialpolitik“ ge⸗ 
rechnet wurde, davor als vor einer Bedrohung der privaten Er⸗ 
werbsthätigkeit zurückbebt. Während dies aber die Stimmung 
in den induſtriellen Kreiſen iſt, darf es als wohlverbürgt gelten, 
was während der Verhandlungen über die jüngſte Novelle 
zum Zolltarif in einem hieſigen Blatte berichtet wurde: 
daß konſervative Landwirthe, welche bei den Abſtimmungen 
darüber gefehlt hatten, auf Befragen unverblümt erklärten, ſie 
hätten keine Luſt, die Schutzzollpolitik weiter mit zu machen, da 
ſie eingeſehen hätten, daß die Landwirthſchaft trotz der Getreide⸗ 
zölle dabei der gefoppte Theil geweſen ſei. Wenn ſo von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her wichtigen Beſtandtheilen der „neuen Poli⸗ 
tik“ die fernere Gefolgſchaft aufgekündigt wird, ſo werden die 
Gegner dieſer Politik damit ſehr zufrieden ſein können, auch 
wenn ſie die Beweggründe zu jenen Losſagungen nicht durchweg 
theilen können. — Der „Steuerreform“ wird verſucht, gerade 
für den Zeitpunkt, wenn die Agitation für die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe vermuthlich auf ihrem Höhepunkte ſein wird, 
im September, Suffurs zu ſichern: es wird für dieſen Zeitpunkt 
von einem bisher wenig hervorgetretenen „Central verband 
der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands“, 
deſſen Vorſitzender ein bekannter hieſiger ſogenannter „Haus⸗ 
Agrarier“ iſt, eine Generalverſammlung hierher berufen. Die 
Einladung, welche lebhaft Bezug nimmt auf die Abſicht des 
Fürſten Bismarck, die Kommunallaſten zu erleichtern, die, ſo 
ſagt das Schriftſtück, hauptſächlich die Hausbeſitzer in den Städten 
bedrücken, läßt deutlich erkennen, daß es auf ein Eingreifen in 
die Wahlagitation zu Gunſten der Steuerreform⸗Pläne der 
Regierung abgeſehen iſt; es wird ausdrücklich geſagt, der Ver⸗ 
band ſolle ſeine Stimme gegen die direkte Beſteuerung in die 
Wagſchale legen. Alſo Verbrauchsabgaben der geſammten Be⸗ 
völkerung behufs Entlaſtung der Hausbeſitzer, welche im Ganzen, 
ſo weit ſie nicht unglücklich ſpekulirt haben, doch immer zu den 
wohlhabenderen Volksklaſſen gehören! Die Zeit für die erfolg⸗ 
reiche Geltendmachung derartiger Forderungen ſcheint indeß 
vorbei zu ſein. 

Moskau, 24. Juni. [Akſakow über Ignatje w 
und Tolſtoj.] Ueber den Rücktritt des Grafen Ignatjew 
äußert ſich die „Ruſſj“ Akſakow's folgendermaßen: 
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„Die Nachricht von dem „Rücktritt des Grafen Ignatjew w 
Krankheit auf ſeinen Wunſch“ verſetzte uns in ſchwere Zweifel 
und, wie wir meinen, uns nicht allein. Es giebt nicht vie! Staats⸗ 
männer in Rußland, die, wie Graf Ignatiew, eines jo ehrenhaften 
Rufes und einer ſolchen Sympathie in allen Kreiſen Rußlands, beſon⸗ 
ders in denen der Semſtwo, ſich erfreuen und zugleich in ebenfalls 
ehrenhafter Weiſe von den Leuten im Auslande angefeindet 
werden die unberufenerweiſe um das Wohl Rußlands ſorgen! Dieſen 
guten Ruf hat ſich Graf Ignatjew nicht allein durch ſeine diplomatiſche 
und adminiſtrative Begabung, nicht durch den Umſtand, daß er Alle 
und Jeden in gleich freundlicher Weiſe empfing, ſondern durch eine 
jeltenere und daher mehr geſchätzte Eigenſchaft erworben: er war in 
Wirklichkeit und galt ſtets als ein wahrhafter Ruſſe. Seine Thätig⸗ 
keit als Staatsmann bekundet ſich durch kühne, unternehmende 
Ergebenheit den ruſſiſchen nationalen Intereſſen gegenüber, ſowohl in 
feiner Stellung als Botſchafter in Konſtantinopel als 
auch als Miniſter des Innern. In der gegenwärtigen ſchweren 

eit, die wir durchleben, iſt der Poſten eines ruſſiſchen Miniſters des 
nnern rein politiſchen Charakters, und obſchon Graf Ignatjew dieſen 

oſten nur ein Jahr hindurch bekleidet hat, ſo wurde dach in dieſer 
kurzen Zeit ſein Name das Banner in Bezug auf die Richtung der 
inneren Politik Rußlands, der Richtung, in der allein die wahre 
Kraft der ruſſiſchen Regierung und das Unterpfand für 
einen erfolgreichen Kampf mit der „Rebellion“, dem falſchen Libe⸗ 
ralismus. mit der „pol niſ chen öntrigue“ und allen unſeren „aus⸗ 
ländiſchen Gönnern“ zu finden find. Unzweifelhaft iſt die Quelle 
zu dieſer Richtung in der inneren Politik in der höchſten Staatsgewalt 
au ſuchen, und doch kann andererſeits nicht geleugnet werden, daß in 
ieſer Hinſicht auch die höheren Behörden in Bezug auf ihre Sym⸗ 
* der von der Regierung gewählten Bahn von großer Bedeutung 
ind 

Den Grafen Tolſtoj als neuen Miniſter des Innern 
begrüßend, ſchreibt die „Ruſſj“: 

„Der neue Miniſter des Innern iſt kein „Neuling“, wie ſich die 
„Moskowskiſa Wiedomoſti“ ausdrückt, als Staatsmann. Ihm ver⸗ 
dankt Rußland eine der wichtigſten und gründlichſten Reformen — die 
Schaffung eines ernſten, gründlichen Schulſyſtems. Er zeichnet 
ſich aus durch Unabhängigkeit in ſeinem Denken und in ſeinem Cha⸗ 
rakter. Wir ſind daher zu der Hoffnung berechtigt, daß er nicht den 
leidenſchaftlichen Forderungen Derer Folge geben wird, die da meinen, 
eine größere, der Thätigkeit des bureaukratiſchen Kanzlei⸗Mecha⸗ 
nismus zugeſtandene Macht erſchüttere nicht, ſondern erſtärke die Re⸗ 
gierungsgewalt; die da glauben, der politiſche Geiſt ſei im Stande, 
mit neuer Gewalt auferweckt und ausgeſtattet, in der That den Geiſt 
des ganzen organiſchen Lebens im Staate zu erheben anſtatt 
ihn zu tödten, dieſen ohnehin unterdrückten Geiſt des ganzen Landes, 
den hiſtoriſchen Geiſt, der da bewahrt und ſchafft, den Geiſt, 
der, obſchon oft angezweifelt, auch noch gegenwärtig unſer großes Ruß⸗ 
land aufrechterhält.“ 


2 
Locales und Provinzielles. 


Poſen, den 29. Juni. 


f. [Ueber das ſoziale Leben in Poſenl finden 
ſich in der Broſchüre „Leben und Schickſale eines von dem Wohl⸗ 
wollen ſeiner Vorgeſetzten getragenen preußiſchen Beamten, dargeſtellt 
von Willenbücher, Regierungs⸗Präſident a. D. Deſſau, 1882“ fol⸗ 
gende, nicht ganz unzutreffende Bemerkungen: „Denn iſt auch 
Stadt und Provinz Poſen nicht ſo ſchlimm, wie es in zivil⸗ 
amtlichen Kreiſen verrufen iſt, läßt ſich auch hier ebenſo gut und 
vielleicht noch beſſer, wie die Ruſſen im ſüdlichen Sibirien leben 
— das Gefühl der Heimathlichkeit läßt ſich nicht gewinnen. 
Auf den Straßen fremde, dem deutſchen Ohre nicht angenehm 
klingende Laute zu vernehmen, ſich in jedem Augenblicke gegen⸗ 
wärtig zu halten, daß Politik und Religion beſondere Vorſicht 
bedingen, und ſich auf einen verhältnißmäßig kleinen Umgangs⸗ 
kreis beſchränkt zu ſehen, ſind nicht Dinge, die das Menſchen⸗ 
herz erfreuen. 

Allerdings jagen ſich förmlich in der Winterſaiſon die Geſell⸗ 
ſchaften, man wird jeden Tag, oft an demſelben Kalendertage 
mehrmals, ausgebeten, aber als erquicklich können die ſ. g. 
Stehthees, wie dieſer allgemein übliche Ausdruck andeutet, 
durchaus nicht gelten. 


Und gar im Sommer ſieht man ſich effektiv ſo gut wie 
gar nicht. Bei dem ausgeſprochenen Kaſtengeiſte wandelt 
Jeder, unbekümmert um den Andern, ſeinen eigenen Weg. 

Dieſe Ungemüthlichkeit wird dadurch noch geſteigert, daß die 
Familien polniſcher Nationalität unter keiner Bedingung mit 
deutſchen Familien in geſelligen Verkehr treten und daß unter 
dem höheren deutſchen Bürgerſtande nur eine verhältnigmäßig 
geringe Zahl ſich an der Geſelligkeit betheiligt. Allerdings giebt 
es in der Provinz viele deutſche Familien und unter ihnen 
manche, mit denen in Verkehr zu treten eine Ehre und eine 
Freude ſein würde. Aber im Allgemeinen hat ſich in der Pro⸗ 
vinz Poſen der alte Erfahrungsſatz bewahrheitet: „daß, 
wo verſchiedene Nationalitäten vermiſcht durch einander wohnen, 
eine jede nicht die guten, ſondern die Schwächen der 


anderen Nationalität annimmt.“ Jeder unbefangene Nicht⸗ 
poſener wird dieſem Urtheile beiſtimmen. — Um ſo fühl⸗ 
barer wird es, daß das höhere Militärperſonal außer⸗ 


ordentlich häufig wechſelt und ſelbſt unter den Zivilbeamten eine 
ungewöhnlich ſtarke Verſetzung ſtattfindet; freilich ſehr natürlich, 
weil faſt jeder Beamte, der hierher verſchneit wird, mit dem 
feſten Vorſatz herkommt, ſich baldmöglichſt in eine andere Pro⸗ 
vinz zurückzuziehen. Während meines 16 jährigen Aufenthalts in 
Poſen habe ich 3 Oberpräſidenten und 7 Vizepräſidenten wechſeln 
ſehen, und im Regierungekollegium ſind einſchließlich der Tech: 
niker nur noch 3 Mitglieder vorhanden, welche ſchon im Jahre 
1866 dem Kollegio angehörten. Es ſcheint, als wenn man in 
höheren Kreiſen einen ſolchen Wechſel für vortheilhaft hält und 
begünſtigt. Nach meinen aus der Praxis geſchöpften Erfahrun⸗ 
gen kann ich einen ſolchen übermäßigen Wechſel der Perſönlich⸗ 
keiten gerade in der Verwaltung nur für nachtheilig erklären.“ 

d. Zu Ehren Johann Matejko's hatten am 24. d. M., dem 
Namenstage deſſelben, in Krakau die Schüler der Lehranſtalt der ſchö⸗ 


nen Künſte einen ide mit Fackeln in Koſtümen veranſtaltet, welche 
Geſtalten aus den Bildern des Malers darſtellten. 

d. Ein polniſcher Veteran. In Ruſſiſch⸗Polen ſtarb am 23. d- 
M. im Alter von 89 Jahren ein gewiſſer Wilhelm Nieſzkowski , 
welcher Zögling des Kaliſcher Kadettenkorps geweſen war, unter Na⸗ 
poleon gekämpft hatte, und ſpäter zum Range eines Offiziers in der 
ehemaligen polniſchen Armee emporgeſtiegen war. Seine Tapferkeit 


war durch die Verleihung der Medaille von der Inſel St. Helena, 
ſowie des goldenen Kreuzes mit der Inſchrift Virtuti militari ans 
erkannt worden. 

d. Der polniſche Verein der Oberſchleſier brachte am 25. d. 
Mts. in einer beſonderen Audienz dem Fürftbiihof Herzog feine Huldi⸗ 
gung dar. Der Vorſitzende des Vereins verſicherte in ſeiner Anſprache 
den Fürſtbiſchof der unabänderlichen Anhänglichkeit der ober ſchle⸗ 
ſiſchen akademiſchen Jugend an die h. Kirche und deren 
Oberhaupt, und indem er den Verein dem Wohlwollen des Biſchofs 
empfahl, legte er den Nachdruck auf die Pflege der polniſchen Mutter⸗ 
ſprache, welche der Verein der Oberſchleſier für eine feiner Hauptauf- 
gaben erachte. Der Fürſtbiſchof drückte feine Freude über die Thätig⸗ 
keit des Vereins aus, und indem er auf die vom früheren Fürſtbiſchof 
Diepenbrock geſprochenen Worte hinwies, erklärte er, daß er leider die 
polniſche Sprache nicht kenne, dafür aber die Oberſchleſier zwiefach lieb 
habe; dann forderte er zur Arbeit auf und ertheilte der Deputation 
den biſchöflichen Segen. 

d. Der polniſche e welcher in Krakau ſeinen 
Sitz hat, hielt daſelbſt am 26. d. M. behufs feiner Konftituirung eine 
Generalverſammlung ab; dem Vereine ſind bereits gegen 600 Mit⸗ 
glieder beigetreten. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Weigel gewählt: 
außerdem gehören dem gewählten Vorſtande noch acht Mitglieder, 
darunter auch eine Dame, die Gräfin Anaſtafla Dzieduſzpyeka, an. Der Lic. 
Chotkowski, welcher bekanntlich von hier dorthin als Profeſſor der 
Kirchengeſchichte berufen worden iſt, befand fich gleichfalls unter den 
Wahlkandidaten, erhielt aber nicht die abſolute Majorität der Stimmen. 
CC ͥ⁰ͥ⁰⁰ꝓaaaaaãaãaaããĩĩͤ ͤAc ccc 


Aus dem Gerichts ſaat. 


B. C. Wegen unbefugter Ausübung eines geiſtlichen Amts wurde 
am Montag in der Resviſionsinſtan; gegen den katholiſchen 
Prieſter Herrn Anderſz zu Bythin, Kreis Poſen, verhandelt. Der An⸗ 
klage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. Ein armes Bäuerlein 
aus der Gegend von Poſen machte ſich am 9. Oktober auf den Weg, 
um ſein Kind zum Zweck der Taufe nach der drei Meilen entfernten Pfarrkirche 
zu tragen. Unterwegs erkrankte der Säugling derart, daß der Vater 
fürchtete, er werde vor Empfängniß der h. Taufe ſterben, und dies be⸗ 
wog ihn, Herrn Anderſz, den er zufällig in dem auf feiner Route lie- 
genden Dorfe Bythin traf, zu bitten, dem Kinde die Nothtauſe ange⸗ 
deihen zu laſſen. Herr Anderſz, welcher 1873 die Weihe erhalten bat 
aber kein Staatsamt als Geiſtlicher oder Hilfsgeiſtlicher bekleidete, voll⸗ 
ꝛcg hierauf auch die heilige Handlung in der Sakriſtei der Bytbener 
Kirche. wurde dann aber auf Grund der Maigeſetze von 1873 und 1874 
angeklagt, weil er nämlich, obwohl er damals kein ihn zu geiſtlichen Amts⸗ 
handlungen berechtigendes Amt innegehabt, doch die qu. Taufe, vie ſich 
als eine geiſtliche Amtshandlung darſtelle, an dem übrigens eben ge⸗ 
bliebenen Kinde vollzogen habe. Herr Anderſz wandte dem gegenüber 
ein, daß er mit der betreffenden Nothtaufe keine Amtshandlung — 
dies ergebe ſich auch ſchon daraus, daß er die Taufe in der Sakxiſtei 
und nicht in der Kirche vorgenommen — ſondern lediglich eine 
Chriſtenpflicht verrichtet habe. Den Satzungen der fatholifhen 
Kirche unter den obwaltenden Umſtänden, wo 
jeder 


kannte hierauf die Strafkammer des Landgerichts Poſen auf Frei⸗ 
ſprechung. Die Staatsanwaltſchaſt legte hiergegen Reviſion ein, die 


Vorderrichters keine ſolche Amtshandlung ag ch die diglich aus 
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als eine geiſtliche Amtshandlung charakteriſirt, erkannte hierauf auch 
das Kammergericht auf Zurückweiſung der Reviſion. 


Staats⸗ und Volkswirlhſchaſt. 


Bohrungen auf Petroleum. Man ſchreibt der „Germania“ 
aus Hildesheim: Die Bohrthürme der jungen hannoverſchen Petro⸗ 
leuminduſtrie rücken uns immer näher. Eine amerikaniſche Geſellſchaft, 
die über bedeutende Mittel zu verfügen ſcheint, läßt augenblicklich bei 
dem nur einige Stunden von hier gelegenen Flecken Hoheneggelſen 
Bohrungen auf Petroleum mit einem Apparate vornehmen, der bis zu 
2000 Fuß Tiefe einzudringen vermag. Man glaubte gerade an dieſer“ 
Stelle auf ſehr ergiebige Quellen zu ſtoßen und iſt in dieſem Glauben 
heute umſomehr beſtärkt worden, als man bereits bei 100 Fuß Tiefe 
auf deutliche Spuren der Anweſenbeit von Erdöl geſtoßen iſt. Die 
Amerikaner gehen rationeller bei ihren Bohrverſuchen, als es die ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Geſellſchaften für Petroleumgewinnung in der Oel⸗ 
heimer Gegend Anfangs thaten. Letztere degnügten ſich aus dem 
Grunde, weil die Mittel verhältnißmäßig nur knapp waren, mit 
Bohrverſuchen auf wenig große Tiefe hin, während die pennſylvani⸗ 
ſchen und kanadiſchen Petroleum⸗Geſellſchaften ſofort nach dem Tiefs 
bohrungsſyſtem vorgehen. Uebrigens würde die Geſellſchaft, falls die 
Bohrverſuche günſtig ausfallen und zum Ankauf des bezüglichen Ter⸗ 
rains geſchritten werden ſoll, enorme Preiſe für den zu erwerbenden 
Grund und Boden zu zahlen haben; denn während in der Delbeimer + 
bezw. Lüneburger Gegend der Morgen Land für etwas über 300 M. 
leicht zu haben iſt, steht derſelbe in der Hildesheimer Gegend durchge⸗ 
bends mit 909—1000 M. im Preiſe, ganz abgeſehen davon, wie enorm 
— die Spekulation die Landſtücke würden in die Höhe getrieben 
werden. 

London, 28. Juni. Es haben drei bis vier Falliſſements ſtatt⸗ 
gefunden, größere Inſolvenzen werden nicht befürchtet. Die Reportſätze 
für fremde Stocks betrugen geſtern 6 bis 7 pCt. 

Mit dem 1. Juni d. J. find in Spanien neue Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich der Urſprungs⸗Zeugniſſe für die Einfuhr 
dorthin in Kraft getreten. Nach amtlichen Mittheilungen ſollen indeß 
die vor dem 1. Juni d. J. im Auslande ausgefertigten Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe auch nach dieſem Termine als giltig betrachtet werden, ſofern 
fie den früher in dieſer Beziehung geltenden Vorſchriften entſprechen. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Athen iſt die generelle 
zehnprozentige Erhöhung der Zollabgaben in Grie⸗ 
chenland, welche proviſoriſch bereits eingeführt war, nach Zuftim 
mung der geſetzgebenden Faktoren nunmehr definitiv in Kraft getreten. 


TRETEN THUN a N Zune N 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. In der unter dem Vorſitze des Stgatsminiſters 
von Bötticher am 27. Juni abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths gelangte zunächſt gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe der Ent⸗ 
wurf eines Regulatips über Zollerleichterung bei der Ausfuhr von 
Mühlenfabrikaten mit einigen, nicht weſentlichen Abänderungen zur“ 
Annahme. Mit der von Preußen beantragten Erweiterung der Zoll⸗ 
abfertigungs⸗Befugniſſe eines Nebenzollamts und eines Unterſteueramts 
erklärte ſich die Verſammlung einverftanden. Mehrere Eingaben, welche 
die Rückerſtattung von Zoll für Getreide bei der Ausfuhr des daraus 


* 


— 
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* ſtellten Mehls, die Erhöhen des Eingangszolls für Stearin und 
* ſowie für Dachichiefer zum Gegenſtande hatten, wurden 
das unterm 23. Juni d. J. erlaſſene Geſetz, betreffend die Ab⸗ 
a des Zolltarifgeſetzes vom = Juli 1879, für erledigt erklärt. 
Kohle weitere Eingaben, betreffend die Einführung eines Zolles für 
blen. die Erhöhung des Eingangszolls für Nadeln, und die Zoll⸗ 
— von 05 wurden zurückgewieſen. Schließlich wurden einige 
neu eingegangene Eingaben den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. 


8, 28. Juni. An dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät 

nahmen Theil die Prinzen Heinrich XVIII. Reuß und Nikolaus 

von Naſſau, der Schloßhauptmann von Düſſeldorf, Freiherr 

v. Maercken zu Geerath, Kammerherr Freiherr v. Solemacher⸗ 

Antweiler und der Badearzt Geh. Rath Dr. Orth. Abends er⸗ 

ſchienen Se. Majeſtät im Theater; heute früh ſetzte der Kaiſer 
in 8 Weiſe die Kur ſort. 

„ 28. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf heute 
zu Wagen von Koblenz hier ein, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
einen Gegenbeſuch abzuſtatten. 

Kaſſel, 28. Juni. Obwohl der Zuſtand des Prinzen 
Karl andauernd recht günſtig iſt, kann doch der „Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ zufolge die Ueberſiedelung nach Berlin nicht vor 
Anfang Auguft erfolgen. — Prinz Friedrich Karl trifft heute 
Nachmittag zum Geburtstag des Prinzen Karl hier ein. 
Augsburg, 28. Juni. Der „Allgem. Zeitung“ zufolge 
hat der König angeordnet, daß zur Erinnerung an die denkwür⸗ 
digen Leiſtungen der bayriſchen Armee in den Kriegsjahren 
1870/71 in ähnlicher Weiſe, wie ſolches in den übrigen deutſchen 
Staaten bezüglich der Waffenthaten des Heeres geſchehen iſt, zwei 
große Gemälde durch den Schlachtenmaler Heinrich Lang ausge⸗ 
führt und zur öffentlichen Anſchauung in der Gemäldeſammlung 
des Staates aufbewahrt werden. 
Wien, 28. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in vom 26. c. datirtes kaiſerliches Handſchreiben an die Miniſter 
1 Falkenhayn, Dr. Prazak und Konrad v. Eybesfeld, mittelft 
deſſen einem jeden derſelben der Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe und zwar dem Grafen Falkenhayn mit der Kriegsdekora⸗ 
tion der dritten Klaſſe dieſes Ordens verliehen wird. 
Wien, 28. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet: 

In diplomatiſchen Kreiſen legt man Werth auf die Thatſache, 
daß die füngſte türkiſche Zirkularnote von der Uebergabe des Konfe⸗ 
renz⸗Memorandums, worin der Pforte der Eintritt in die Konferenz 
der f rt wird, verſendet worden, ſo daß dieſe Kundgebung bisher von 

55 nicht beantwortet iſt. Die Vertreter Deutſchlands, Ruß⸗ 

lands, Oeſterreichs und Italiens find von ibren Regierungen inſtruirt 

worden, der Pforte . die dee Hoang des Konferen⸗ 
Memorand 5 zu empfehle offnung noch nicht aufge⸗ 
eben, daß die Pforte durch dieſe lber timmenden wohlwollenden 


dgebungen ſich Au einer Modifikation ihrer Haltung der Konferenz 
gegenüber beſtimmen laſſen werde. 
daß der 


hy Aus Rom wird der „Polit. Korreſp.“ mitgetheilt, 
| neue öſterreichiſche Botſchafter, Graf Ludolf, am 1. Juli daſelbſt 
eintreffen und am 2. Juli dem Könige Humbert ſeine Kreditive 
überreichen wird. 

Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer „Mars“ iſt mit 173 Paſſa⸗ 
gieren aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Paris, 27. Juni. In dem jüngſten Rundſchreiben der 
Pforte vom 26. d. werden zwei Telegramme Derwiſch Paſchas 
reproduzirt, in welchen dieſer erklärt, daß die Armee ſich zur 
Dreue gegen den Sultan verpflichtet habe. Weiter wird darin 
hervorgehoben, daß ſich über das bekannte Programm des neuen 
egyptiſchen Kabinets, welches die Ausführung der Firmans und 
der internationalen Verpflichtungen enthalte, alle auswärtigen 
Vertreter billigend ausgeſprochen hätten, mit Ausnahme der Ver⸗ 
treter Englands und Frankreichs. 

Marſeille, 27. Juni. Geſtern und heute brachten die 
beiden Dampfer „Labourdonnais“ und „Junon“ der messagé- 
ries maritimes 514 weitere Flüchtlinge aus Alexandrien, unter 
anderen den Generalprokurator des internationalen Apellhofes in 
—.— Alfred Vachen mit ſeiner Familie, und 103 arabiſche 

chtlinge chriſtlicher Konfeſſion. 

Marſeille, 28. Juni. Die mit den Dampfern „Labour⸗ 
donnais“ und „Junon“ hier eingetroffenen 103 arabiſchen 
Flüchtlinge chriſtlicher Konfeſſion wurden auf Befehl des fran⸗ 
zöſiſchen Admirals unentgeltlich hierher transportirt und werden 
hier uf Koſten der öffentlichen Wohlthätigkeit untergebracht und 


verp 
BR 28. Juni. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Alexandrien von heute Vormittag machten ſich geſtern 
drohende Symptome einer neuen, beſonders gegen die Engländer 
gerichteten Bewegung bemerklich. Soldaten zerſtreute die ange⸗ 
ſammelte Volksmenge. Heute ſind die Poſten verdoppelt. 
Petersburg, 28. Juni. Wie verſchiedene Blätter mel⸗ 
den, hat das Finanzminiſterium verfügt, daß die von den Reichs⸗ 
banken gegen Unterpfand von Werthpapieren, vornehmlich Eiſen⸗ 
bahnaktien, an Unternehmer und Finanziers ausgegebenen Sub⸗ 
ſidien genau zu der vereinbarten Friſt zurückerſtattet werden 
ſollen. — Nach Mittheilungen, welche der „Neuen Zeit“ aus der 
hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft zugehen, iſt der Marquis Tſeng 
auf weitere drei Jahre zum außerordentlichen Geſandten am 
a Hofe ernannt worden. 
Petersburg, 28. Juni. Das „Journal de St. Peters⸗ 
. “ſchreibt, die Verleihung des Medjidieordens an Arabi 
x a müſſe einen ganz beſonderen Zweck haben, deſſen Gründe 
— noch nicht zu durchſchauen vermöge. Sicherlich habe der 
Sultan damit nicht zu der militäriſchen Inſubordination und zu 
der Ermordung von Ausländern noch ermuthigen wollen. Jeden⸗ 
falls hätten Schicklichkeitsrückſichten erforderlich erſcheinen laſſen, 
zu einer ſolchen Gunſtbezeigung nicht den gegenwärtigen Moment 


ke . 28. Juni. In der geſtrigen dritlen 

Koonferenzſizung ſoll der engliſche Botſchafter, Lord Dufferin, 

x einen allgemeinen Antrag vorgelegt haben, welcher im Weſent⸗ 

chen ſich mit den Befugniſſen der Generalkontrolleure und ihren 

— 1 zu den egyptiſchen Behörden beſchäftigt; auch wären 

Maßregeln angedeutet zur Wiederherſtellung der Sicherheit und 
8 in Egyplen. 


N 


3 
Alexandrien, 28. Juni. Der Khedive iſt an einem 
leichten Fieberanfall erkrankt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


H. Bauer m Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Rebaftion keine . 5 
————ññññ— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im Juni. 


Datum Barometer auf 0 


5 82 m 
23, Nachw. I 7505 


Stunde 


28. Abnds. 1 
29. Morgs. 6 


in mm. 
eehöhe 


Wind. Bert 


754,0 


| 8 mäßig | bedeckt 
755.0 


E W ſchwach trübe 


am 2 Regenhöhe: 1,3 mm. 
23. Wärme⸗Marimum ＋ 230 Calf. 


ärme⸗Minimum 1124 


bedeckt!) 


e r. 


h 


+14,5 
+14,0 


15 8 


Wetterbericht vom 28. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. i Temp 
Ort. (nachb.Reresnn) Wind, Wetter. i, Cel 
FR reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore 4 f S2 Abedeckt 1 
Aberdeen 764 NN 2 15 
Chriſtianſund 764 NO wo 16 
Kopenhagen 761 W 3 15 
Stockholm 760 SW 2 wolkig 23 
8 — 
etersburg. | 757 NO 1 bedeckt 18 
Moskau 756 S Ilheiter 20 
Cork, Queenſt 766 SV 3 wolkig 10 14 
Breſt 769 SR 2 bedeckt 15 
I 763 NW̃ 1 halb bedeckt 13 
lt. 762 DIN 1 halb bed. ) 16 
ni, 762 ONO 2wolkig 3 16 
winemünde 763 S 2 195 4) 18 
Neufahrwaſſer 764 SR 2w Ifg 5) | 19 
Memel 762 SV ball edeckt 22 
Paris. 769 W̃ 1 Dunſt 15 
Münfter. . 761 4 Regen 13 
Karlsrube 766 SW 5 wolkig 17 
Wiesbaden 763 SW 3 bedeckt 914 
München 768 W 4 beiter 15 
Leipzig 762 STH 5 Regen 5 13 
Berlin 762 D bedeckt x 15 
Wien 767 ſtill wolkenlos 5 
Breslau 766 S Ahalb bedeckt?) 17 
Ile d' Air 768 QR 2 wolkenlos 16 
Nizza 764 SS 5 eiter 19 
Trieſt. 766 NO eiter 20 
) Seegang mäßig. ) Abends leichtes Gewitter. ) Nachts 
Thau. ) Nen. 0 Gewitter mit eng Nachts Regen. ) Nachts 
wenig Regen eſtern und Nachts Regen. ) Früh Regen. 


— d Big 


a 2 = leid 
- Ei 8 — ſtürnuſch. 9 


) Nachmittags Regen. 
la für die 1 


ele 


cht der Witteru 


= mäßig, 5 
10 = 


ſtarker 


ng. 
Ueber der Nordhälfte N lagert eine ausgedehnte Depreſſion, 
deren zentraler Theil ſich ſeit geſtern oſtnordoſtwärts fortbewegt hat 


und jetzt über dem finniſchen Buſen liegt, in der nördlichen 
bis ſtürmiſche nördliche Winde verurſachend. Am Sübrande 


ſtarke 


Oſtſee 


dieſes Depreſſionsgebietes, in welchem die Temperatur allgemein ge 
inimum 
über dem weſtlichen Mitteldeutſchland 5 eingeſtellt, während 


ſunken iſt, hat ſich 
im Südweſten faſt überall die Witterung ruhig, 


unter dem Einfluſſe eines ſekundären 


wärmer und wolkenlos 


eworden iſt. Gewitter kamen geſtern nur an der mittleren deutſchen 
Deutſche Seewarte. 


üſte vor. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Bofen, am 28. Juni Morgens 0,54 Meter. 
R Mittags 0,52 
; "29. „Morgens 0,50 . 


Wehrap fie . 


tt raukfurt a. M., 2 Jun. 


echläs⸗Gourſe) Ruhig. Egypter 


mat 
Lond. Wechſel 20,455. Pariſer do. 81 5 Feen do. 169,65, K.⸗M. 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwi 1944. K.⸗M. 4 r.⸗Anth. 
1274. Keichsanl. 1013. Reichsbank 1481. Sage 2 eininger 

94. Oeſt.⸗ung. a 698,00 8 5. te 653 
re 643. RE Looſe 


Paciſie 1134. Diskonto⸗Kommandit —. III. 
ungariſche Papierrente —. 


Nach uß der Börſe: Kreditaktien 2643, ſen 268, Ga⸗ 
lizier 9010 gi 3 en an - 
Goldrente —. Bun 


nkfurt a. M., 
2021. en 2 2674, Lombarden 110%, 
Goldrente —, ungarische aa —, 


Bankverein 3 
Egypter 55 


öſterr. 


IJ. Orientanl. 


543. 
28. Juni. Effekten⸗ Sozietät. 


Galizier —, 


Kreditaktien 


öſterreich. 


II. Orientanleihe —, öſterr. 


Silberrente —, Egypter 54 U. Orientanl. —, 1860er Ruſſen —, 
Ving Bantoerein —. boden 80 Looſe —, Biskonto⸗Kommandit 
. Ma 


Wien, 28. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 
vielfache, aber nur mäßige Schwankungen. Schluß ru 
Papierrente 76,7 eher. Goldrente 95.00. 

ung. Goldrente 87 ‚824. 
1854er Nose 119,70. 1860er Looſe 
Looſe 170,70. Kreditlooſe in ‚70. Ungar. P 
118.00. Kreditaktien 311,60. 17.0. Lombarden 
Galizier 313,25. Kaſch. „Oberb. 1 Pard 

Eliſabetbbahn 211, 60 Nordbahn 2812,50, 

ar. Bank —.—. nbant 
Wiener Bankverein 114, 
Deutſche Plätze 58,80, 


6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,90. proz. 
H⸗proz. ung. 8 86.10. 


130,50. 1864er 


8 201,50 
ul 122,50. 


100,00. Ma 


2}. Silberrente 77,30. 


er f 


Unio 
00. Ungar. 


Türk. Looſe — 


122,20. 


1 3 


rämienl. 
ubitzer 152,00. Nordweſt⸗ 


Londoner Wechſel 120 30. Pariſer do. 47,85, 
Amſterdamer do. 99,30, Napoleons 9,564. Dukaten 5,65 Silber 


„Marknoten 58,874. Ruſſiſche Banknoten 1,20. 

Czernowitz —.—. 8 167,50. Ir 
odenbach —.—. Böhm. 

Tramway 224,50. 


anz⸗Joſef —.—. Dur- 
Weſtbahn ——. Buſchtherader Bahn —.—. 


Pen Hann. eg 306,00, 5 — 8 312,60. 
II. Drients 


Anleihe 884. UP Orientanieibe 88 


Juni. 665. auf London 24 


1 
— . ̃— ͤUnü . er a ke 


134,00. Feſtſetzungen 
ei der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Anglg⸗ Deputation. 
Kredit 305,50. eizen, weißer 
dto. gelber pro 
oggen 
erſte 100 
afer Kilog 
a; toffel 50 0 — 50 
a r eln, per 50 Klgr. 2,00—2,50— 3,0 M., 00 Klgr. 
er r 2 Liter e 1 Gg 3, c — 
gr. 3, „ zu roh, * ock a 
bis 28 Mark. 5 Be 8 
. 4 
. ˙ 88 8 . r 85 


Parte 28. bade 3 
= 2170 l Ei I. Bine 8207, e — 81,074, Anlcbe de 

: ien. öproz. Nen Deſierr. Goldrente 
ungar. Goldrente 103, Aproz. Bw Goldrente 75, 


804, Gpr. 

5 proz. 20 De 1877 88}. Franzoſen Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 00, Lomb. rioritäten 3800, Türten de 1865 11,20, 
Türkenlooſe 5050. III. Orientanlei 


Credit mobilier 538,00, Spanier erter. 27%, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien 2310,00, Banque ottomane 759,00, Union gen. — 
foncier 1470,00, Egypter 270,00, Banque de Paris 1160,00, Banque 
diescompte 567,00 


ae ppothecaire —. Londoner? el 25,155, 
* nleih > Weil en 


e —.— 
aris, 27 Sun. Boulevard Berkebr. Zprozent. Rente 81,175. 
Anleihe von 1872 114,30, Italiener 89,60, Alten. Goldrente — 5 
Türken 11,324, Türtenlooſe 51 ‚00, Spanier inter. —.— do. 
2745 3 ungar. Goldrente ——, Egupter 279,00 a roc Rente —.— 
1877er Ruſſen —.—, Franzoſen —.—. Lombard Feſt. 
„8. ni. Opt. Italien. Rente on, Gold 20,63. 
London, 28. Juni. Conſols 994, Stalien. Öprozent. Rente 
887, Lombard. 111, Zproz. Lombarden alte 113, * 15 neue 113, 
öproz. Ruſſen de 1871 824, proz. Ruſſen de 1872 82, öproz. Ruſſen 
de 1873 2 m. Türken de 1865 11, 34proz. une Amerik. 
1034, Defterr. Silberrente —, do. Papierrente —., . Gold⸗ 
rente 744, Oeſterr. 3 —, Spanier 274. Egupter Aproz. 
a > Conſols —.  4pros. bar. Anleihe —. Feſt. 
T Bedlelnofinungen: Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,13. Paris 


a 7 oki. ei (lg gturſe.) De u Berlin 95 
ni. u e. 
Wechſel 5 London 1. 1 Cable Transfers eh Be ech el auf Paz 


5 3kpros. fundirte Were 1018, Aprozentig Anleihe 
1 rie⸗Bahn 358, a Pan 118, Newyork 
N 1301, Chicago» Eifenbahn 1444. 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicher⸗ 


heiten 21 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00 
fremder loco 23,00, pr. Juli 21,75, per November 20,70. Roggen loco 
19,50. per Juli 15,00, 5 November 14.95. Hafer loco 16,00. Rüböl 
loco 32,00, re Ditob ber 2 

Brem 5 ro beugug 
Standard . 7 loco Sr Br. 
per 3 


Sept. or 1900 
85 8 ug 84.257 
ee, 50 Petrol, u „Sender 
— · mia: gg as € 0 „ 
5 vn 1 5 u Sb 8 5 we 


Pt 

8. Jun (Gerede treibemartt tft.) Weizen li 12,05 Gd., 
12,15 15 Fr. per Herbst 10,92 G., 10, 25 5 "Sb m ui 1 8,10 G., 
8,15 Br. Hafer pr. Jun Juli — Br. Mais pr. Juni, Juli 


8.15 Gd., 820 Br. 
Peſt, 28. Juni. Broputssnmartt loco und 
75 F 103 5 mn 10,47 


edeckt. 


auf Termine flau, pr. Frühſahr — 
Br. — Hafer pr. ae 6,55 G. 6,57 
2. 770 Gd. 7,75 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sestenber 13}. — 
tter: Schön. 


—— 28. „sun. Produktenmarkt. — Weizen ruhig. 


per ni 82,25 Juli 29, 25, per Juli⸗Auguſt 29,10, 
Sept⸗Dezbr. 27,50 Noggen ruhig, per Juni 18,00, per Se „Der 
in — e arques ruhig, per Juni 62,25, per Juli 62,40, 
li⸗Auguſt 62,10, per Septmeber⸗Dezbr. 59,00. — böl fe, 
55 uni 3 per Juli De — i⸗Auguſt 73,75, 
ember Spiritus feſt, uni * 1 9 


Schün Fulr Aug 58. 75, per September 5 


Paris, 28. * Rohzucker 880 loco zubig, 68,25 3 58,50. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. r. 100 Kilogr. = 3 75, per Juli 66, 0. 
pr. Juli⸗Auguſt ER 30. en Okt.⸗Jan. 63 

ndon, 28. Juni. An der Küſte 9 22 Weizenladungen. 
e ibeasten ruhig, rubig, ft PN 
mmtliche Getreidea: ruhig, ruhig, ſtetig. — Wetter: er 
London Juni. Getreidemarkt. (Salupberiae) 
DT 1 85 ſeit letztem Montag: Weizen 33,550, Gerſte 15,820, 
afer 

Sämmtliche Getreidearten ruhig zu letzten Preiſen. 

London, 28. Juni. der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
8 Baumwolle. (Anfangsbericht) M a 

erpoo ni. Baumwolle. (Anfangsbericht. 000 U. 
licher Umſatz 12000 Malen. Unverändert. Tagesimport 10,000 
8 — A e 5 lle (Giinfheriht) A 
erpoo uni aumwolle. ußbericht. 
12,000 Ballen, davon für Spekulation und Kao 2000 g le 


Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. chte Jul 2 
Auguſt⸗Lieferung 5. Auguſt⸗September⸗Lieferung 631, September⸗ 
e itz Dezemker⸗Januar⸗Lieſerung — 4. 
5 554 3 Juni. Roheiſen. Mixed numhers warrants 
27. Juni. Getreidemarkt. Für Weizen gute N 
frage, gt höher. — Wetter: Trübe. ee 
Amſterdam, 28. i. Bancazinn 58}. 


Amſterdam, 28. Juni. — a 
auf ine unveränd., pr. November 290. en loco und auf 
Termine unverändert, pr. Juni 172, per Oktober 19 Rüböl lolo 34}, 
per Herbſt 334, Raps per Herbſt 356 Fl. 

Antwerpen, 28. Juni. Petroleummarkt. e 8 Raf⸗ 
3 Type weiß, loco 17% bez. u. ke per Juli a 

4 — 5 9 per Sept.⸗Dezember 184 Br. 

New Juni. Waarendericht. Br. Beitent in Newyork 
123, 5 15 r Ney der 123, Petroleum in Newyork 70 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphia 71 Gd., 27 Petroleum 6}, do. Pipe line 

en „Ce, el D. 90 C. Aer n ee . 40 


i 1 15 48} O., do p a 1 
uder ( refining 
x War ke (Wicor) 12%, 
Sped (short clear) 


ann RE 


. — in Breslau am 28. Juni. 
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Frodußten -Zörfe, 


a d Wind: Naß. 
1 das Wetter n 5 aher fein Einfluß auf den heu⸗ 
en Re = nicht von ſonderlicher Bedeutung, obwohl die Haltung 
10 Nc werden mußte. 
Weizen in feiner Waare mehr beachtet. Der Termin⸗ 
handel verlief zwar vorherrſchend feſt, aber eine nennenswerthe Beſſe⸗ 
hatte nur die laufende Sicht aufzuweiſen. Nach Aufhören der 
Kündigungen muß aber Deckungsbegehr ſich in höhere Forderungen 


55 ko⸗Rog gen ging zu feiten Preiſen um. Angebot und Frage 
blieben gleich ſchwach. Für Termine beſtand mäßige Kaufluſt, welche 
ſich beſonders auf ſpätere Sichten erſtreckte. Die Platzſpekulation trat 
unter dem Einfluſſe der regneriſchen Witterung mit Deckungsbegehr 
in den Markt, welcher wenig lebhaft verlief. Nur ſpätere Sichten 
ſchloſfen etwas höher, als geſtern. Von der Oſtſee lagen heute zwar 
Offerten vor, aber ace wurde unſeres Wiſſens nichts. Nach⸗ 
dem die letzttägigen Abſchlüſſe mehr aus Intereſſe „für die gute Sache“ 

eſchehen waren, ſcheint man nunmehr beſſeres Rendiment für weitere 
Vene abwarten zu wollen. 

Loko⸗Hafer preishaltend. Termine fill. Roggenmeh g 
etwas theurer. Mais in loko behauptet. Lieferung feſter. Nüböl 
feſt und — höher. Die Kündigung wurde abgenommen. Petro⸗ 

um matter 
I Spiritus in . Waare höher bezahlt. Termine konnten 
eine anfängliche, in Folge lebhafter Deckungsfrage errungene Beſſe⸗ 
rung nicht behaupten und ſchloſſen faſt ganz wie geſtern in ruhiger 
altung. 
® Weiz en per 1000 Kilo loko 200-230 M. nach 1 ge⸗ 
fordert, 29951 Anmeld. — beꝛablt. defekter Wolniſcher — k. ab Bahn 
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5 Ber 
er Börse beſſere Notirungen vorliegen, und obgleich aus London 
esel gemeldet war, daß allem Anſchein nach die adde Negult rung 
einen glatteren Verlauf, als bisher vorausgeſetzt war, nehmen würde, 
ſo eröffnete die hieſige Börſe in einer matten und gedrückten Haltung 
und ſetzten die internationalen Spekulationspapiere mit Kurseinbußen 
ein. Hinſichtlich der politiſchen Verhältniſſe konnte man ſich heute eben 
ſo wenig ein ſicheres Urtheil über die zu erwartenden Dinge bilden 
mie geſtern, aber auch heute perſtimmte eine Depeſche aus London des 
B.“ Im weiteren Verlaufe befefti igte ſich die Haltung indeß 
hen etwas umd die anfänglichen 3 5 gänge glichen 100 größten⸗ 
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theils wieder aus. Die Ultimo⸗Liquidation darf als beendet betrachtet 
werden und iſt wie man bis jetzt annehmen darf, 15 durchaus leichte 
eweſen, obſchon beſonders in den letzten Tagen ſich eine ſehr fühlbare 

erſteifung am Geldmarkte eingeſtellt hatte. Feinſte Banquierbriefe 
bedangen am offenen Markt 34 Prozent und für Ultimozwecke war 
Geld nicht unter 54 Prozent zu haben. Der Umfang des e 
Verkehrs blieb aber auch heut auf allen Gebieten innerhalb der aller⸗ 
engſten Grenzen. Das verhältnißmäßig lebhafteſte Geſchäft fand in 
den internationalen Spekulationspapieren ſtatt, während ſich die ein⸗ 
heimiſchen Werthe eher durch feſte Haltung auszeichneten. Weſentliche 
Kursveränderungen find aber weder auf dem einen noch auf dem an⸗ 


deren Gebiete eingetreten. Kaſſawerthe blieben faſt gan 
taats⸗Anleihen war Nachfrage und 

ſchwach und blieben ſchon deswegen Kurs⸗Veränderungen 
Belang ganz ausgeſchloſſen. Ganz vernachläſſigt waren die 
anlage dienenden Werthe. 
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